
gegebenenfalls die ersten Sehritte mit ihm zusammen unter-
nehmen.

Ist naeh dieser kurzen, normalerweiee einmaligen Interven-
tion keine LBsung des Froblems abzusehen, so kann der Er-
zieher mit dem Jugendlichen cine lingerwahrende BetreuungS'-
arbeit definieren ( " suivi social " ) und ihn soinit in dca
Rahmen semer offenen Peldarbeit einbezieben*
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Im Gegensatz zu den zwei vorhergehen&en Arbeitsliere.lchen
ist die Peldarbeit nient geographisch, sondern eber an
Personen gebunden. Hat ein Erzieher in der Beratungsstelle
festgestellt, dass der in Prage koffiinende Jugendliche cine
l&ngere Betreuung benStigt, so.ketin er dièse rnaammen mit
ihm definieren. Dièse Betreuuug kann sieh entweder auf den
Jugendliohen selbst beschrânken, aie kann aber auch seine
soziale Umgebung ( Pamilie, Schule, Arbeit ) miteinbe :shen.

Bei der ?eldarbeit ist die personliche Beziebung zwisohen
dem Erzieher und dem Jugendlicben von groaater Bedeutung.
Deshalb

" ist es wiohtig, dass der Jugendliche in diesem Falle
immer mit dem gleicben Erzieher in Verbindung steht, und
sich ème Vertrauensbasis entwickeln kann, die es eroSglioht
cine tiefer gehende Arbeit zu leisten.

Ein zweiter vichtiger Paktor ist die Disponibilitat des
jeweiligen Erziehers* Dieser sollte zu ganz bestimmten Zeiten
ausschliesslich f&r die Feldarbeit zur Verfûgung atehen.
Nur so ist es mSglich, cine gewisse Regelmâseigkeit herzustellen,
welehe sowohl fur den Erzieher wie auoh fur die Jugendlichen, die
er betreut, von grosster Wiohtigkeit ist.

mi éventuelle Krankheits-oder Urlaubsauafalle auffangen bu

kßnnen, sollte die Feldarbeit, wie ûberhaupt die ganze Arbeit
der Beratungßstelle und des Jugendlokals cine Teanarbeit sein,
die in wSchentlichen Peraonalzuaamrnenkiinften koordiniert wird.
Nur so ist es môglich, cine kob&rente und durchlaufende Arbeit
zu gewâhrleiaten.
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